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tmb ifjtft kufte, er aber nicht folgte und die Hand
des Anfassenden zurückstieß.

Wirklich kam es am folgenden Tage zu ei,
nem sehr blutigen Handgemenge. Cacina selbst
stürzte mit dem durchbohrten Pferde, und wäre
verloren gewesen, wenn sich nicht die erste Legion
dem Feinde entgcgengestellt hätte. Den Römern
half bk Gierigkeit der Teurschen, welche, die
Schlacht lassend, nach Beure gingen. Mit Anstren,
gung gelangten die Legionen, als es zu abenden
begann, auf das Offene und Feste. Ader dieß war
das Ende der Mühsale noch nicht; es war ein
Wall aufzuwerfen, Erde herbeizuschaffen, und
doch waren die Werkzeuge großemheils verloren;
es waren für die Manipel *) keine Zelte, für
die Verwundeten keine Verbände da. Laut klag,
ten sie, daß für so viele Tausende nur noch ein
Tag des Lebens übrig sei. Dte Festigkeit und
Klugheit des Cacina allein konnte ein Heer ret,
ten, von dem das Selbstvertrauen, der Engel
des Siegs, gewichen war.

Nicht minder unruhig war die Nacht bei den
Teutschen durch Hoffnung, Begierde und den
Meinungsstreit der Führer, indem Armin riech,
dte Römer aus dem Lager ziehen zu lassen und
sie dann in den ungangbaren Sümpfen anzugrei,
fcn, Inguiomer aber, was verwegener war und
dem Volk mehr zusagte: den Wall einzuschlie,
ßen, weil man sd eine rasche Eroberung, mehr
Gefangene und eine unversehrte Beute zu er¬
warten habe. Bet Tage- Anbruch stürzten sie

*) Ein Manipel (dkrnipulus) btstand bei den
FuHplLnklrrn (Velitibus), den Soldalen des erster»
und jweiten Gtiedcs (Hastatis und Principibus) aue
120, bei den Soldaten des dritten Glieds (1ri«riis)
»uS 60 Mana. Lier Manipel machten eine Cohorrr auS.
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